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1629 November 13 . , Zug A
SCHREIBEN VOM [ ZUGER STADTSCHREIBER] BEAT JAKOB KNOPFLI AN DEN

LANDSCHREIBER [DER FREIEN AEMTER UND] ZUGER [STADT-
UND AMTS]RAT, BEAT II . ZURLAUBEN, BREMGARTEN

"Jch . . . [ hob ] din Schriben Empfangen und Ob Jeh schon müglichist dier zu

dienen begi -rig und geneigt bin , Jst mir doch wägen fylen ampts gschäfften nit



müglich dier zu wilfharen , muos mine selbs eigne Sachen von andern gschäfften

wegen underlassen . Will Jch aber von Michel W i d m e r s [ von Zug ] abzugs

wegen nach bremgarten zu Hütten Deputiert , möchtest du erfaren bi Herrn

Br [uder ] Statschreibem [ von Bremgarten , Johann ] Meyenberg  wan die

beste glägenheit whäre und du auch ahnheimsch ; will Jch harzu dich bi min g.

H. [Ammann bzw . Stabführer und Rat der Stadt Zug ] zu einem gehilffen begärt

und verwylliget worden . Also köntendt wier uns dan aller Sachen erspre-

chen.

Schwjager ] Bat [=B e a t ] wirdt noch Jnständts sein best thuon Jst wider wol

uff [ - in Zug grassierte damals die Pest - ] . Vetter Cristian L a n d t-

w i n g sine Kindt [ - nach Wickart ist nur ein Sohn namens Konrad bezeugt;

nach dem Totenbuch Zug stirbt jedoch 1629 kein Konrad Landtwing - ] und brüe-

dem [ Wolfgang Landtwing]  sindt alle gott befholen , und hat das

T h o r t h e Jm Schilt [ zu Zug ] geerjot , die Jst miner grossmuoter S [elig]

Schwester hat allein ein uneliche dochter Jst mir noth Jns Spill zu Luogen,

doch hat ehr fyll hein und wider vertestamentiert und der alten basen 1000 gl.

Libding gemacht , vermein nun was überig werde min Vater [Jost K n o p f l i]

und Jacob S p i l m a n [von Zug ] die nechsten erben sin , die bäsy Z u s a-

n a Jst durch min ahnordnung betrachtet und Jren 500 gl . älhie ahn ein

pfruondt gmacht , wolle gott Jch nit etwas zu lohn bekomme , dan muss Hündt Kat¬

zen und alles verdirbt Jm Huss und bin Jch wider minen Nuz Jren und mines

Schw [ager ] S [elig ] Kinden zu guotem Recht zu Jme gangen und Jn vermanet die¬

selben zu betrachten wie auch andere Sine guothäter , das überig minen H. von

der Stat ahn Jr Handt zu Sezen ze geben wo es billich . Hooff es sye ein guots

werckh , doch wellents mine brüedem [Johann Jost K n o p f l i und Paul

K n o p f l i ] nit verstan gäbendt Lieber ein Rooss umb ein pfiffen , und

Suoch Jch das widerspyll ; Jst Jnnen nit zu Oeffnen , also weyst niemandt war

die Schuldner uff dem weidli würden wirdt . Erwarte also dines prichts " .
1 ) Ergänzungen dazu s . nach AH 81/138

Original , mit Siegel - AH 81 , 334
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